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Bloody, brilliant, MacBride – der Meister mörderischer Spannung beweist in zwölf Geschichten, dass das Verbrechen auch in den Wochen vor dem Fest der Liebe keine Pause macht. Ganz im Gegenteil … 

Die zweite von zwölf untereinander verbundenen Storys um eine tödliche Adventszeit im schottischen Oldcastle.

Als die Opfer eines Doppelselbstmords im Leichenschauhaus eingeliefert werden, glaubt Sandra noch, die Weihnachtszeit würde ihren üblichen Gang gehen. Sie ahnt nicht, dass ein gewaltiger Schock auf sie wartet. Genauer gesagt: zwei gewaltige Schocks.
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Stuart MacBride hatte bereits in einigen Berufen gearbeitet, bevor er sich dem Schreiben zuwandte. »Die dunklen Wasser von Aberdeen«, sein erster Roman mit dem Ermittler Logan McRae, sorgte in Großbritannien sofort für Furore und wurde als bestes Krimidebüt des Jahres mit dem Barry Award ausgezeichnet. Seither ist die Serie mit Schauplatz Aberdeen aus den internationalen Bestsellerlisten nicht mehr wegzudenken. Mit dem Roman »Das dreizehnte Opfer« begann Stuart MacBride eine zweite Thrillerserie, in deren Mittelpunkt der Ermittler DC Ash Henderson steht. Stuart MacBride lebt mit seiner Frau im Nordosten Schottlands.
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The Twelve Days of Christmas:

On the first day of Christmas
My true love gave to me
A partridge in a pear tree

On the second day of Christmas
My true love gave to me
Two turtle doves

On the third day of Christmas
My true love gave to me
Three french hens 

On the fourth day of Christmas
My true love gave to me
Four calling birds

On the fifth day of Christmas
My true love gave to me
Five golden rings

On the sixth day of Christmas
My true love gave to me
Six geese a-laying

On the seventh day of Christmas
My true love gave to me
Seven swans a-swimming

On the eighth day of Christmas
My true love gave to me
Eight maids a-milking

On the ninth day of Christmas
My true love gave to me
Nine ladies dancing

On the tenth day of Christmas
My true love gave to me
Ten lords a-leaping 

On the eleventh day of Christmas
My true love gave to me
Eleven pipers piping 

On the twelfth day of Christmas
My true love gave to me
Twelve drummers drumming









Zwei Turteltauben

Ein Weihnachtsbaum stand in der Ecke der städtischen Leichenhalle von Oldcastle. Nur ein billiges, künstliches Teil, geschmückt mit buntem Lametta, blinkenden Lichtern und kleinen Plastikengeln, aber immerhin brachte er einen Hauch von festlicher Stimmung in den Sektionssaal. Und für die Spitze des Baumes hatten sie zwar keinen Stern aufgetrieben, aber dafür einen großen Star: eine nickende Elvis-Puppe, die jedes Mal zuckte und schlenkerte, wenn die Tür einer Kühlschublade zugeknallt wurde. All shook up.

Es machte den Saal nicht gerade zur heimeligen Weihnachtsstube, aber immerhin hatten sie sich Mühe gegeben.

Sandra lehnte am Spülbecken, das Handy zwischen Ohr und Schulter geklemmt, während sie eine Instant-Nudelsuppe mit Huhn und Pilzen löffelte. »Kevin? Hallo? Bist du da?« Eins, zwei, drei, vier … »Geh schon ran … Kevin?« Der Anrufbeantworter piepste. Sie blieb stehen und starrte auf den ausgeweideten, bleichen Fleischberg auf dem Obduktionstisch. »Kevin? Es wird ein bisschen später, okay? Wir haben alle Hände voll zu tun mit so einem Fettsack, der sich erhängt hat. Also, wart auf mich, okay?« Sandra schaufelte sich eine Gabel voll Nudeln in den Mund und nuschelte noch ein paar Abschiedsworte, gefolgt von einem fast unverständlichen »Lieb’ dich«. Dann legte sie auf.

Sie schlürfte gerade die letzten Tropfen Suppe aus dem Becher, als Professor Muir grummelnd von der Toilette zurückkam. Er sah sie an und seufzte. »Ich wünschte, Sie würden das Zeug nicht hier drin essen«, sagte er. »Elvis mag den Geruch nicht.« Er deutete auf den King, der mit den Hüften wackelte und zustimmend nickte, als die Tür des Sektionssaals ins Schloss fiel.

»Bin sowieso fertig.« Sie warf den leeren Becher in den Abfalleimer und zog ein frisches Paar Latexhandschuhe an. »Soll ich jetzt die Wirbelsäule machen?«

»Bitte.« Professor Muir wandte sich wieder dem Berg von Eingeweiden zu, der auf dem Rollwagen neben dem Seziertisch lag.

Sandra griff zur Knochensäge.

Klick. Mit einem dumpfen Fauchen erwachte der Sauger zum Leben, der sämtliche Blut- und Knochenpartikel entfernen würde. Ein zweites Klicken, und die Säge sirrte los. Das Vibrieren der Klinge ließ Sandras Finger kribbeln. »Wollen Sie das Rückenmark separat oder mit dem Gehirn dran?«

»Überraschen Sie mich.«

Sie lächelte hinter ihrer Maske – das war eine Herausforderung. Ohne die inneren Organe war der Rumpf nur eine rot-violette Hülle, gesäumt von den Stummeln der abgesägten Rippen, wo Sandra den Brustkorb weggeklappt hatte wie die Motorhaube eines Autos. Der Typ war riesig und enorm fett, der Rumpf so geräumig, dass sie hätte hineinkriechen und den Deckel wieder zuklappen können. Das ideale Versteck. Wer würde da schon nachsehen?

Grinsend machte sie sich an der Wirbelsäule des Toten zu schaffen und ließ die Säge aufkreischen.
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